des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


In lan d. 


Berlin den 25. Novbr. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem bei Allerhoͤchſtihrer Geſandtſchaft zu 
St. Petersburg angeſtellten Legations-Rath, Ma⸗ 
jor von Küfter, den St. Jahauniter⸗Orden, und 
dem Herzogl. Sachſen⸗Meiningenſchen Miniſterial⸗ 
Rath vou Fiſchern, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Majeftät der König haben geruhet, den 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Prittwitz zu⸗ 
gleich zum Kreis- Juſtizrath des Militſch⸗Trachen⸗ 
berger Kreiſes zu ernennen. d 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius B ock zu Memel iſt zu⸗ 
gleich zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Königsberg beſtellt worden. 

Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Kabinetskourier Dorr 

iſt von Wien, der General: Major, General⸗Adju⸗ 

tant Sr. Majeftät des Koͤnigs und Commandeur 
der aten Cavallerie-Brigade, Graf von Noſtiz, 
iſt aus Schleſien, und der Ober⸗Berghauptmann 
und Chef des geſammten Berg, Salzs und Huͤt⸗ 
tenweſens, Gerhard, von Heiligenſtadt hier an⸗ 
gekommen. a . 

Der Kaiſerl. Oeſtreich. Cabinets⸗Courier Dorr 
iſt nach St, Petersburg von hier abgegangen. 

— 


Sonnabend den 28. November. 


us la n . 


Deutſchland. 

Vom Main den 20. November. Se. Kdnigl. 
Hoheit der Prinz Karl iſt, Nachrichten aus Er⸗ 
furt vom 16. d. M. zufolge, an gedachtem Tage 
Mittags 123; Uhr Über Gotha dort eingetroffen, 
und hat ſeine Reiſe nach Weimar ſogleich weiter 
fortgeſetzt. 

Die zur Ausführung des Zollvereinigungs⸗Ver⸗ 
trages zwiſchen Baiern und Preußen ernannte 
Commiſſion wird, dem Vernehmen nach, gegen⸗ 
wärtig in München zuſammentreten. 

Das ſogengunte Schloͤßchen zu Wiesbaden, ein 
herrſchaftüches Palais, in welchem ein reicher Bü⸗ 
cherſchatz des Landes, die Ausbeute der Forſchun⸗ 
gen des Alterthums⸗ und des naturhiſtoriſchen Vers 
eins, nebſt andern Denkmälern der Kunſt und eine 
Maſſe von Rechnungs Urkunden bewahrt werden, 
ſtand in Gefahr, ein Raub der Flammen zu wer⸗ 
den. Es war am 15. Feuer in dieſem Gebäude 
ausgebrochen, das nur mit großer Anſtrengung ge⸗ 


loͤſcht wurde. 
Königreich Polen. 
Warſchau den 21ſten November. Se. Mae 


jeftät haben dem Canonicus und Hof ⸗Capellan 
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. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Sachſen, Au⸗ 
Ss 1 0 und dem Profeſſor an der Berliner 
Univerfirät und Doktor der Theologie, Hengſten⸗ 
berg, den St. Stauislaus-Orden dritter Klaſſe zu 

rleihen geruhet. 
> 55 5. dem Polniſchen Koͤnige Johann III. bei 
Wien erbeutete Tuͤrkiſche Fahne hing ſeit dem Jahre 
1083 ia der St. Johanniskirche unweit des großen 8 
gel⸗Chors über der Hauptthür. Als vor einigen Jah⸗ 
ren dieſe alterthümliche Kirche ausgebeſſert wurde, 
erhielt jene Fahne einen andern Platz in der Nähe 
der Jeſus⸗Capelle, wo ſie noch gegenwaͤrtig be⸗ 
findlich iſt. Die in Adrianopel erbeuteten Sieges⸗ 
zeichen, welchen von Sr. Majeftät dem Karfer und 
Könige derſelbe Aufbewahrungsort angewieſen iſt, 
ſind folgendermaaßen placirt worden: Die Fahne 
wurde an der Decke ſeitwaͤrts an der fogenannten 
literaͤriſchen Capelle, der großen Wiener Fahne ge⸗ 
genüber, und drei Roßſchweife oberhalb des Haupt⸗ 
bogend, welcher das Presbyterium von der Kirche 
trennt, befeſtigt. Die Fahne aus Adrianopel iſt 
nur halb ſo groß als die Wiener, von carmoiſin⸗ 
rother Farbe, die Roßſchweife haben einige Ellen 
lange, oben mit Andpfen verſehene Staͤbe. 5 

ir haben hier feit mehreren Tagen Schlitten⸗ 
bahn und ſtarken Froſt. Die Weiſſagungen des 
ländlichen Wetterpropheten im Warſchauer Courier 
ſind alſo in Erfuͤllung gegangen. Er ſollte uns 
nun billigerweiſe auch Holz ſchaffen, welches in dies 
ſem Jahre bedeutend theurer iſt, als es im vorigen 
war. Wir werden uns indeß wohl mit dem Troſt 
begnügen müffen, den er uns durch die Verkundi⸗ 
gung eines zeitigen Frühlings giebt. 

Ein Gärtner auf Poleſie behauptet, der Spät 
herbſt werde ziemlich ſtuͤrmiſch und in vielen Ges 
genden ſehr ſchneereich, und der Anfang des Win⸗ 
ters in den oſt- noͤrdlichen Theilen Europa's von 
ſtrenger Kaͤlte begleitet ſeyn, die indeß in den mehr 
ſüdlich und weſtlich liegenden Landern durch Thau⸗ 
winde gemildert werden, und ſogar vom 13. zum 
23. Januar ganz aufhören dürfte. Bleibt waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit die Witterung ruhig (was wohl aus 
genommen werden kann), ſo ſei ein Winter zu er⸗ 
warten, welcher entweder deut vorjährigen gleich⸗ 
kommen, oder dieſen an Froſt übertreffen werde. 
Dieſer Gärtner prophezeiht alſo einen ſtrengen Wins 
ter, ohne viel Nordodgel geſehen zu baben. 

Vorgeſtern um Mitternacht iſt die Weichſel zus 

roren. 15 

Nach dem vorgeſtrigen Courier iſt dem Wohlthuͤ⸗ 


tigkeits⸗Verein hierſelbſt von einem Einwohner der 
Hauptſtadt ein Geſchenk von tauſend Dukaten zu⸗ 
gekommen. i 
Oeſtreichiſche Staaten 

Wien den 18. Novöor. Se. K. K. apoſtol. Ma⸗ 
jeftät haben vermoͤge Allerhochſten Cabinetsſchrei⸗ 
bens vom 25. Septbr. d. J., dem Koͤnigl. Baier⸗ 
ſchen Miniſter des Königl. Hauſes, der auswaͤrti⸗ 
gen Geſchäfte und der Finanzen, Grafen von Ar⸗ 
mansperg, und dem Königl. Balerſchen Kämmerer, 
wirklichen Staatsrath, außerordenklichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter am hieſigen K. K. 
Hofe, Grafen von Bray, das Großkreuz des Oeſt⸗ 
reichiſch⸗Kaiſerlichen Leopold⸗Ordens, dann dem 


Königl. Baierſchen Miniſterial-Rathe, Belli di Pino, 


das Commandeur⸗Kreuz eben dieſes Ordens, und 
vermoͤge Allerhoͤchſten Cabinetsſchreibeus vom 20. 
Oktbr. d. J., dem Königl. Baierſchen Miniſterial⸗ 
Rathe Knore, das Ritterkreuz des erwähnten Or⸗ 


dens zu verleihen geruhet. 


Seit einigen Tagen hat ſich hier die Winterwitte⸗ 
rung ſehr fruͤhzeitig eingeſtellt. Am verfloßnen 
Sonntag vor Sonnen-Aufgang zeigte das Ther⸗ 
mometer — 7° Reaumur; Abends fiel Schnee auf 
zu formlicher Schlutenbahn; in der Nacht folgte 
Thauwetter mit Regen. Am Montag Abends 10 
Uhr ſtand das Thermometer ſchon wieder unter dem 
Gefrierpunkte und zeigte heute — 5e; ſeitdem iſt 
auch neuerdings wieder Schnee gefallen. ; 

Tr kei. 

Die Allgemeine Zeitung meldet in einem Privat⸗ 
Schreiben aus Wien vom 15. Novbr.: „Briefen 
aus Semlin zufolge ſollen die Ruſſen am 1. d. M., 
nachdem die Pforte die erſte Rate der im Tractat 
vom 14. Septbr. ſtipulirten Entſchadigungsſumme 
für die Ruſſiſchen Unterthanen und Kaufleute mit 
500,000 Holland. Dukaten bezahlt hatte, Giurge⸗ 
wo geraͤumt, und der Friedens⸗Artikel wegen Ser⸗ 
vien vollzogen war, Adrianopel verlaſſen, und den 
zu deſſen Uebernahme beſtimmten Türfifchen Ber 
hoͤrden übergeben haben. Muſtapha-Paſcha's von 
Skutari Corps, welches bisher bei Philippopel 
ſtand, fol 8 kon, Adrianopel zu beſetzen.“ 

a E 

Bologna den 3. Oktober. Die Verfolgung der 

arbonari, von Rom ausgegangen, hat ſich bereits 
auf uns ausgeſtreckt. Nicht nur haben wir das Un⸗ 
gluͤck gehabt, die Hinrichtung zweier Carbonari zu 
erleben, ſondern wir ſehen ſogar täglich Leute auf 
bloßen Verdacht hin verhaften. Die Inqalſition hat 
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keine Ruhe und wir find tauſend Quälereien Preis 
gegeben. Mit den Vexationen unſerer Machthaber 
vereinigt ſich das frühzeitige Eintreten einer ſchlech⸗ 
ten Witterung; unaufboͤrliche Regenguͤſſe, furcht⸗ 
bare Ungewitter haben unfere Landlente mit Schrek⸗ 
ken erfüllt und die Hoffnung einer ergiebigen Wein⸗ 
leſe vernichtet. nr ; 
Der herrliche Pallaſt Savini ift durch den Blitz 
entzündet worden und hierauf groͤßtentheils abge⸗ 
brannt. 
ran ker ei ch. 5 
Paris den 17. Novbr. JJ. Sicilianiſche Ma⸗ 
jeſtäten find am 8. d. M. in Begleitung der, Helzoz 
gin von Berry, der Prinzeſſin Marie Chriſtine und 
des Infanten Don Francisco de Paula nebſt Ge⸗ 
mahlin KK. HH. in Montpellier und am 10, in 
Perpignan eingetroffen. _ . x 
Durch den Telegraphen iſt hier aus Bordeaux die 
Nachricht eingegangen, daß das dortige große 
Wahlkollegium an die Stelle des zum Pair erhobe⸗ 


nen Herrn Ravez den konſtitutionellen Candidaten 


Herrn J. J. Bosc zum. Deputirten gewaͤhlt hat. 
Derſelbe erhielt 270 Stimmen, und der miniſte⸗ 
rlelle Candidat, Herr Duhamel, Maire von Bor⸗ 
deaur, nur 13 Stimmen weniger, namlich 257. 
Die Oppoſitions⸗Blaͤtter ſprechen ihre Freude über 
diefen von ihnen errungenen Sieg aus. Die Gazette 
und die Quotidienne bebaupten, daß 25 royalijtis 
ſche Wahlmänner ſich nicht in die Wählerlifte ha⸗ 


ben eintragen laſſen, und daß 30 andere royaliſti⸗ 


ſche Wähler am Wahltage nicht erſchienen ſeien; 
dieſem Umſtande allein müffe man den Sieg des 
konſtitutionellen Candidaten beimeſſen. 

Der Königl. Sicilianiſche Botſchafter iſt von der 
zum Empfange ſeines Monarchen unternommenen 
Reiſe vorgeſtern hierher zurückgekehrt, und hatte 
fofort eine Audienz beim Kduige. i 

Am Namenstag des Königs hat auf Anſtiften des 
Hrn. Caſimir Perrier eine große Anzahl Wähler des 
Vonne⸗Departements eine konſtitutionnelle Aſſocia⸗ 
tlons⸗Akte unterzeichnet, welche mit den Urkunden 
ähnlicher Geſellſchaften im Allgemeinen uͤberein⸗ 
ſtimmt. N 


Der in Brüffel verſtorbene alte Viſchof von Blois ö 


hat auch Frankreich, bas er ſchon vierzig Jahre 
verlaſſen hatte, in ſeinem Teſtamente nicht ver⸗ 
bel fo wie dem Hoſpiz in Brüffel 25,000 Fr., 

at er auch die gleiche Summe einem Hoſpiz in 
Blois, und wiederum eben ſo viel einem Hoipital 
in der Vendee vermacht. Seine Bibliothek legirte 


er einem Buchhändler in Bräffel; ein Theil derſel⸗ 
ben befindet ſich noch in London. ua 

Der Zürft Talleyraud und der Marquis von Bars 
bez Marbois, erfier Präſident des Rechnungshofes, 
liegen ſchwer krank darnieder. Letzterer if bereits 
über: 80 Jahre alt. 

Die Zeitungen der Oppoſition befchäftigen ſich 
alle mit dem Austritt des Herrn de la Bourdonnaye 
aus dem Kabinet, ein Faktum, das nicht mehr be⸗ 
zweifelt werden darf. Ihre Freude über. dieſes Erz 
eigniß iſt, je nach ihren Anſichten, mehr oder mins 
der groß. Die Gazette ſagt in Betreff dieſes Erz 
eigniſſes: „Wenn der Miniſter des Innern ſich zus 
rückzieht, ſo waͤre dieſer Akt das bloße Reſultat ſei⸗ 
nes Willens, und nicht eine Conceſſion, welche 
das Königthum der Revolution mache. Was auch 
geſchehen mag, das Syſtem wird nicht geändert 
werden, das Miniſterium wird nicht aus den mon⸗ 


archiſchen Geleiſen treten.“ Die Quotidienne 


ſchweigt ganz und gar über diefen wichtigen Punkt. 
Der Generalprokurator des Königl. Gerichtsho⸗ 
fes zu Lyon, Hr. Guernon de Ranville, hielt bei 
Wiedereröffnung der Gerichtsſitzungen eine Anrede, 
welche große Senſation erregt hat. Unter anderm 
ſagte er darin: „Man wiederholt, daß wir die Ges 
genrevolution wollten. Die Revolution ſteht 
alſo noch oben auf; nun, wenn die Revolution 
noch oben auf ſteht, ſo ſind wir Gegen-Revolu⸗ 
tionaire.“ - 0 
Die Abſolutiſten und Jeſuitenanhaͤnger in Amiens 
geben ſich Mühe, daſelbſt eine Zeitung zu gründen, 


nach Art der Gazette de France. Der Prediger des 


Staͤdtchens Brou, woſelbſt ſeit einem Jahre eine 
Schule des wechſelſeitigen Unterrichts beſteht, hat 
erklart, daß er die Kinder, welche dieſe Schule bes 
ſuchen, weder zum Abendmahl, noch zur Beichte 
zulaffen konne. Man kann ſich unmdglich hierüber 
wundern, wenn man bedenkt, daß die Tendenz der 
Jeſuiten dahin geht, nur für ſich und einige Aus⸗ 
erwählte Macht, Einſicht und die Güter dieſer Erz 
de als Vorrecht zu befigen, die Mehrheit der Mens 
ſchen aber in Aberglauben und Sklaverei zu erhalten. 
Carmeliterinnen in Douai haben in ihrem Haufe 
ſich Grabgewoͤlbe zurecht machen laſſen, obwohl 
ein Dekret vom 12. Juni 1804 das Begraben in⸗ 
nerhalb der Gebäude unterſagt. 217 75 
Die Quantität der auf Befehl des Hrn, Mangin 
weggenommenen Taſchenwaffen ſcheint ſehr bedeu⸗ 
tend zu ſeyn, (man ſpricht von 20 Kisten, die beim 
Zuchtgericht deponirt worden) und zu gerichtlichen 
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lagen Anlaß zu geben. Der Abſetzung mehrerer 
Pelte, Committe ſoll zum Grunde liegen, daß 
ſte ſich dabei, fo wie bei Aufſpürung von Abbildun⸗ 

n des Herzogs von Reichſtadt, 
Eine neue Zeilſchrift betitelt: 
uisien verdient ihres trefflichen 
Geistes halber, geleſen zu werden. 
In einem der privilegirten Spielhaͤuſer, Straße 
Richelieu, bemächtigte ſich geſtern ein, erſt kürzlich 
zugelaſſener Engländer eines Packets mit 20,000 


läffig bewieſen. 
le Mercure Sé- 
fonftirntionnellen 


r. in Banknoten, und. flürzte ſich, nachdem er 
Fuße eutzweigeſtoßen, aus 
Fenſter auf die Straße, wo er zwar 


die Jalouſien mit dem 
dem offenen \ be, 8 
auf erhobenes Schreien bald verhaftet wurde, allein 
man fand die Banknoten nicht mehr bei ihm. 

Im Messager des Chambres wird des Nuͤrnber⸗ 


ger Findlings Kaspar Hauſers Geſchichte, durch den 


neueſten Mordverſuch vervollſtäͤndigt, als ein treffli⸗ 
cher Stoff zu einem Melodram bezeichnet, den die 
Fabrikanten erſchuͤtternder Theatererſcheinungen nicht 
unbenutzt laſſen ſollten. Der Courier frangais will 
nicht daran glauben, und meint, Hauſer konne wohl 
ein Wahnſinniger ſeyn!! 5 
Dieſer Tage wurde ein Lumpenſammler verhaftet, 
in deſſen Halsbinde man für 18,000 Fr. Baukſcheine 
n * ’ 
Bordeaur iſt vor Kurzem ein Commis des 
Hauſes Aguire⸗Vengoa ri 7 
Menſch von 17 Jahren, der Sohn eines Freundes 
dieſes Hauſes aus Barcelona, verſchwunden, nach⸗ 
dem er den Betrag eines Wechſels oon 100,000 Fr. 
welchen er für feine Principale einzukaſſiren hatte, 
Empfang genommen. 
10 Der en Spaniſche General Milans, wels 
chem die Stadt Montpellier zum Aufenthaltsorte 
angewieſen war, hat dieſelbe in der Nacht vom 29. 
auf den 30. v. M. plotzlich verlaſſen, ohne daß 
feine zurückgelaſſene Frau und Kinder bisher noch 
haben in Erfahrung bringen können, wohin er feine 
Schritte gelenkt hat. Nach Spanten iſt er, ſiche⸗ 
ren Nachrichten zufolge, nicht gegangen. 
„Aus St. Malo wird unterm 11. d. M. gemeldet, 
daß jetzt auch die zweite Abtheilung der Portugieſi⸗ 
ſchen Ausgewanderten von dort nach Oſtende unter 
Segel gegangen ſei . 1912 
Die beiden 18jährigen, an der Bruſt zuſammen⸗ 
gewachſenen Siameſen, welche ſich am 16. v. Mts. 
in Mens: York eingeſchifft hatten, ſind in Havre au⸗ 
gelangt, werden ſich indeſſen ſofort nach London 
begeben, doſelbſt den Winter über zubringen, und 
erſt im nachſten Fruͤhjahre hieher kommen. 


y Urribarren, ein junger 


Großbritannien. 
London den 17. November. Geſtern Nachmik⸗ 
tag von 3 bis halb 6 Uhr war Kabinets⸗Rath im 
auswärtigen Amte. Der neue Mexikaniſche Ge⸗ 
ſandte, Herr von Goroſtizza, hatte dort Geſchafte 
mit dem Grafen von Aberdeen, der hierauf den 

Herzog von Wellington beſuchte. 
Graf Matuſchewitz iſt Sonnabend von hier ab⸗ 


gereiſt, um nach St. Petersburg zuruͤckzukehren. 


Dem, British - Traveller zufolge geht die Rede 
auch davon, daß Piinz Leopold von Sachfen = Kos 
burg zu den Bewerbern um den Thron von Grie⸗ 
chenland gehöre. „Wenn“, heißt es in dieſem 
Blatte, „die Frage nach allen Seiten hin erwogen 
wird, ſo dürfte es vielleicht ſchwierig ſeyn, einen 
Prinzen aufzufinden, der mehr ſich dazu eignete, 
einen ſo erhabenen Standpunkt einzunehmen, als 
eben Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Leopold. Zus 
nächft hat dieſer Prinz Gelegenheit gehabt, währe 
rend ſeines vieljährigen Aufenthalts in England die 
praktiſchen Wohlthaten einer freien Regierung ken⸗ 
nen zu lernen; alsdann wuͤrde die reichliche Appa⸗ 
nage, die er von Großbritannien bezieht, ihn außer 
der Nothwendigkeit ſetzen, ſeines Hofhaltes wegen, 
die Finanzen von Griechenland zu beſchweren; end⸗ 
lich aber iſt auch ſein Charakter allen großen Mäch⸗ 
ten Europas von einer Seite bekannt, die hinläugs 
liche Buͤrgſchaft für feine Befähigung, ſowohl als 
Soldat wie als Staatsmann, leiſtete, und wuͤrde 
er in beiden Eigenſchaften die hohen Pflichten, zu 
denen man ihn berufen mochte, auf das Vollſtaͤn⸗ 
digſte erfuͤllen.“ 

„die Angelegenheiten Griechenlands“, heißt es 
im Courier, „beſchaftigen in dieſem Augenblick die 
Aufmerkſamkeit unſerer Regierung in nicht geriun⸗ 
gem Grade. Es ſcheint die Politik der Minifter zu 
ſeyn, wenigſtens einen Punkt im Mittelländiſchen 
Meere zu beſitzen, wo wir eine zur Aufrechthaltung 
der National⸗Ehre und des National-Charakters 
hinreichende See- und Landmacht koncentriren koͤn— 
neu. Wir glauben, daß Corfu zu einem unan⸗ 
greifbaren Sammelplatz fuͤr die Armee und Flotte 
beſtimmt iſt.“ f 

Der Sun ſagt: Niemals vielleicht wurden Frank⸗ 
reich und England auf eine gleichförmigere Weiſe 
verwaltet, als durch den Fuͤrſten v. Polignae und 
den Herzog v. Wellington. Dieſe zwei Männer 
ſcheinen nur einen zu bilden. Dieſelben Lebens zei⸗ 
chen, welche erſterer von ſich giebt, zeugen vom Da⸗ 
ſeyn des letzteren. Beide Miniſter betrachten die 
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Preſſe mit feindlichen Augen und erlaffen heimliche 
Wait ben, um die öffentliche Meinung zu 
prüfen; beide verſaͤumen nichts, was dazu beitra⸗ 
gen konnte, die Zahl ihrer Anhaͤnger zu vermehren. 


Der Herzog iſt ſeit einigen Tagen ungemein herabe 


laſſend und beim Gaſtmahle des Lordmajord ſchenkte 
er den einflußreichen Wählern große Aufmerkſam⸗ 
keit. Se. Herrl. ſchmeichelt um zu erhalten, wird 
aber umſonſt ſchmeicheln. N i 
Borigen Sonntag hielt der Pater Johy Kenny, 


Pfarrer zu Kilruſh, in der Grafſchaft Clare, in Ir⸗ 
ländiſcher Sprache eine nachdrückliche Predigt gegen 


die verbotenen Vereine. Nach ihm ſprach Herr 
O'Gorman, der ſich Sekretair der Irlaͤndiſchen 
Katholiken nennt, mit großem Eindruck zu demſel⸗ 
ben Zwecke. S u u N 

Die „Liebesbriefe des berühmten Feldherrn, John 
Churchill, Herzogs von Marlborough,“ find im 


rſchienen. : 
e zu Limerick in Irland ein Kriegsge⸗ 
richt über den Oberſilleutenant Vayli vom 68. Eng⸗ 
liſchen Infanterie Regiment niedergeſetzt worden. 
Dieſer Offizier wird beſchuldigt, die Soldaten ſei⸗ 
nes Regiments mit einer ganz unmenſchlichen Stren⸗ 
ge behandelt zu haben. Er ließ nämlich die unter 
dem Namen „Katze mit neun Schwänzen“ bekannte 
Zuchtpeitſche bei Beſtrafung der Soldaten noch anz 
wenden, und damit noch nicht zufrieden, dieſe 
durch Eintauchen in Eſſig und Salz ſo empfindlich 
in ihren Streichen ee daß die Beſtraften ge⸗ 
ich darunter erlagen. 

Wer obe hat angekündigt, daß er das Volk 
von England über die Urſachen feiner Noth aufklaͤ⸗ 
ren, und zu dieſem Behufe Vorleſungen in den 
volkreichſten Städten Englands halten wird. Zur 
naͤchſt geht er nach Birmingham, und macht als⸗ 
dann die Runde in den naheliegenden Fabrikorten. 
Zur Zeit der Parlamentserödffnung will er wieder 
nach London zuruͤckgekehrt ſeyn. 


zeit durch das Fenſter ihres Schlafgemachs mit dem 
Kutſcher ihres Vaters nach, Gretna-Green, wo fe 


ſich mit demſelben von dem befannten Schmiede 
nach dem alten Herkommen trauen ließ. 


Nach den neueſten Irländiſchen Blättern ſcheint 
es unzweifelhaft, daß der katholiſche Lord Killeen 


bei der bevorſtehenden Wahl eines Parlaments- 


Mitgliedes für die Grafſchaft Meath die meiſten 


Stimmen fuͤr ſich haben werde. 
Die Herausgeber zweier Edinburger Zeitungen, 
des „Scotsman“ und des „Caledonian Mercury,“ 


haben ſich am vergangenen Donnerſtage im Koͤnigs⸗ 


Park bei Edinburg auf Piſtolen duellirt. Urfprüngs 
lich hatte der Eigenthuͤmer des einen Blattes den 
des andern gefordert; da jedoch der Letztere erklaͤrte, 
daß er fur die Aeußerungen ſeines Redacteurs zwar 
geſetzlich, aber nicht moraliſch verantwortlich fei, 
ſo forderte Hr. Brown, der eine Redackeur, Hrn. 
Maclaren, den des andern Blattes. Gluͤcklicher⸗ 
weiſe iſt das Duell ohne uͤble Folgen abgelaufen, denn 


nachdem die Kugel, ohne zu treffen, einmal ges, 


wechſelt worden, gingen die Parteien friedlich aus 
einander. 8 
In Liſſabon iſt der 26. Oktober, als Geburtstag 


D. Miguels, hoͤchſt feierlich begangen worden, auf 


welchen Anlaß es in einer Herzens = Ergiegung. der 
Hofzeitung unter anderm heißt: „Wenige Reiche 
haben regelmäßig des Gluͤckes einer langen Reihe 
erlauchter und tugendhafter Monarchen, die beſtaͤn⸗ 
dig mit dem wahren Wohle ihrer treuen Unterthanen 
beſchäftigt waren, genoſſen; gewiß aber noch kein 


Königreich das Glück gehabt, von einem Souberain 


regiert zu werden, der durch ſeine erhabenen Tugen⸗ 
den eine fo feſte unerſchütterte Herrſchaft über fein 
treues Volk führt, als der große, hochherzige und 
legitime König, der uns regiert, und deſſen heilkün⸗ 
dender Geburtstag heute der Gegenſtand der lebhaf⸗ 
teſten Freude der höchft getreuen Portugieſiſchen Nas 
tion iſt.“ 

Ueber Bordeaux find Nachrichten aus Tampico 
vom 5. Sept. eingegangen, die blos melden, daß 
der Platz noch in der Gewalt der Spanier war. 

Ein Franz. Packetboot hat Briefe aus Mexiko 
vom 16. Sept. nach Bordeaux gebracht. Auch das 
mals waren die Juvaſtonstruppen noch in Tampico, 
allein keine Ausſicht für fie, Verſtaͤrkung aus Hava⸗ 
na zu erhalten, wo ſich das Mifvergnügen durch die 
Aofendung eines großen Theils des umlaufenden Gel⸗ 
des an Barradas ſehr vermehrt hatte. N 

Aus Vera⸗Cruz wird unterm 6. Septbr. Folgen⸗ 
des gemeldet: „Der Congreß hat dem Präfiventen 
auf die Dauer von 5 Monaten dictatoriſche Gewalt 
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und ein gezwungenes Darlehn von 2,894,849 Dol⸗ 
lars auf die ganze Repablik ausgeſchrieben, welches 
4 pCt. jährliche Zinſen tragen ſoll. Zur Deckung 
des Capitals und der Zinſen find die regelmäßig 
von den einzelnen Staaten des Bundes zu leiſten⸗ 
den Beitrage für die Staatsbedürfniſſe beſtimmt.“ 
Aus Buenos⸗Ayres wird unterm 27. Auguſt Fol⸗ 
endes gemeldet: Unſer politiſcher Himmel klaͤrt 
ſich auf. Die Foͤderaliſten und Unioniften ſoͤhnen 
ſich miteinander aus. 
Roſas und Lavalle, haben gemeinſchaftlich den Ge: 
neral Juan Joſe Viamont zum proviſoriſchen Gou⸗ 
verneur unſerer Stadt ernannt; geſtern wurde er 
als ſolcher feierlich eingeſetzt. 


ſter gewerden. 

Aus Tanger wird unterm 28. Oktbr. gemeldet: 
„Der Engliſche Vice: Eonful, Hr. Ellis, iſt auf 
einer Engliſchen Fregatte von Gibraltar bier ange- 
kommen. Waͤhrend ſeines Aufenthalts daſelbſt litt 
er an einer großen Zerrüttung des Koͤrpers und Gei⸗ 
ſtes, iſt jedoch jetzt faſt ganz wieder hergeitellt, 
Die Aerzte ſchreiben feine Heilung dem Sturze zu, 
den er vom Verdecke der Fregatte ins Meer that, 
als er ſich in Gibraltar hierher einſchiffte. Der 
neue Engliſche Conſul iſt im Begriff, nach Ma- 
rocco abzugehen, um ſich dem Kaiſer vorzuſtellen 
und ihm die herkoͤmmlichen Geſchenke zu uͤberbtin⸗ 
gen. Zwei Soͤhne des Daͤniſchen Conſuls werden 
ihn begleiten, und man glaubt allgemein, daß die 
Letzteren den Auftrag haben, Unterhandlungen zur 
Beilegung der Feindſeligkeiten zwiſchen Oeſtreich 
und Marocco anzuknuͤpfen, da der Daͤniſche Conſul 

bisher von der Oeſtreichiſchen Regierung als Unter- 
handler beim Kaifer von Marocco gebraucht worden 
iſt. Das gaͤnzliche Einſtellen der Feindſeligkeiten 
von Seiten des Oeſtreichiſchen Commandeurs Ban— 
diera macht dies Gerücht noch glaubwürdiger.“ 


Sep a n Te 

Madrid den 5. November. Der Graf d'Es⸗ 
paua hat jetzt ſein Hauptquartier in Vilafant, eine 
halbe Stunde von Figueras. Die Prinzeſſin Ma⸗ 
ria Chriſtina wird au der Gränze des Königreichs 
als Koͤnigin von Spanien empfangen. Der Infant 
Don Francesco de Paula wird einen Tag fruͤher in 
a eintreffen, als JJ. Sicilianiſche Maje⸗ 
fäten, . 

Don Pietro Gomez Labrador, bisher außeror⸗ 
dentlicher Botſchafter beim Roͤmiſchen Stuhle, iſt 


Die Chefs beider Parteien, 


Oberſt Muel Escala- 
da iſt Kriegs⸗ und Don Muel Garcia Finanz⸗Mini⸗ 


zum Botfchäffer in Neapel ernannt; an ſeine Stelle 


in Rom tritt Herr Toledo, der bisher Geſandter 
am Sicilianiſchen Hofe war. — Ihre Sicilianifche ; 
Majeftäten werden mit der Prinzeſſin Chriſtine den 


14. November in Barcelona eintreffen, dort bis 


zum 22. verweilen, uͤber Tarragona und Tortoſa 
am 3. December in Valencia ankommen, und nach 


einem 4tägigen Aufenthalte in dieſer Stadt die Reife 
nach Aranjuez fortſetzen, hier den 16. und 17. Dec, 
ausruhen, und den 18. ihren feierlichen Einzug in 
die hieſige Reſidenz halten. Der Königl. Siciliani⸗ 
ſche Miniſter von Medici wird 14 Tage vor ſeinem 
Souverain hier eintreffen, wie man ſagt, um eine 
allgemeine Amneſtie bei Ferdinand VII. auszuwirken. 

Das Packet, deſſen Inhalt dem General Eguia 
ſo verderblich geworden iſt, hatte ein Kourier, der 


wenige Minuten nach dem General in Leon ange- 


kommen war, uͤberbracht. Dieſer ſtieg in dem 
Gaſthofe, wo der General wohnte, ab, gab dem 
Aufwärter mehrere Depeſchen-Packete von allen 
Größen und fagte zu ihm: „hebe mir dies alles 
auf, bis ich nach der Poſt gegangen bin, und wenn 
ich in 10 Minuten nicht zurück bin, fo uͤbergieb als 
les dem General-Gouverneur. Du ſollſt ein Trink- 
geld haben, und ich ſelbſt werde mir das Poſtgeld 
abholen.“ Als nach 10 Minuten der Courier nicht 
wieder zurückkehrte, ging der Aufwärter zum Ges 
neral hinauf, übergab ihm die Packete und entfernte 
ſich. Einen Augenblick nachher hoͤrte man einen 
furchtbaren Knall: man läuft zuſammen: ein ſtar⸗ 
ker Rauch kommt aus dem Zimmer des Generals, 
und man findet, als man eintritt, dieſen blutend 


am Boden liegen. Man hat ſich alle Mühe gege⸗ 


ben, den Thaͤter zu entdecken, aber weder von dem 
Courier noch dem Pferde die geringfte Spur aufs 
finden konnen. Der General Eguia gilt für ſehr 
grauſam. Vor einiger Zeit wurde ein in St. Jago 
anſaͤſſiger Franzoͤſiſcher Peruͤckenmacher vor ihn ges 
fordert, und gefragt: warum er einen weißen Hut 
trage und ihn nie grüße, wenn er ihm begegne. 
Obgleich der arme Mann ſich entſchuldigte, ward 
er geprügelt und aus der Stadt gejagt. 

Die Nachricht von dem Unfalle des Generalkapi⸗ 
tains Eguia iſt durch einen Offizier gekommen, der 
als Courier von St. Jago abgegangen war. Die 
Erplofion hatte dem General ſogleich zwei Finger 
der rechten Hand hinweggeriſſen, und zugleich ſeine 
Kleider in Brand geſteckt. Sein Sekretalr, der eins 
zige von ſeiner Umgebung, der in der Naͤhe war, 
wußte in der erſten Veftürzung nicht, was er ans 
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ungen ſollte, beſonders da er die Hand des Gene: 
— ni zerſchmettert und mit Blut bedeckt ſah. 
Der General verrieth jedoch bei dem Vorfall eine 
ungemeine Feſtigkeit. Da indeß der Brand ſich ſo⸗ 
gleich bis zum Hauptgelenk erſtreckte, ſo mußte die 
Amputation ungeſaͤumt vorgenommen werden. Das 
Packet hatte das Poſtzeichen Leon, es iſt indeß 
wahrſcheinlich, daß es aus einer andern Gegend ges 
kommen iſt. i 

Unſere Cenſur wird jetzt auf eine eigenthümliche 
Weiſe betrieben. Im Rath von Kaftılien iſt einem 
eigenen Raths-Mitglied dies Geſchaͤft üͤbertra⸗ 
gen, welcher, als Oberaufſeher, ſich dann beina⸗ 
he ausſchließlich der Moͤnche zu Cenſoren be⸗ 
dient, und dieſen Bücher aus allen Faͤchern zu⸗ 
ſchickt, ſie moͤgen Kenntniſſe davon beſitzen oder 
nicht. So hatte kurzlich der Pater Ximenez ein 
Werk über Kriegskunſt, ein Kochbuch und eine Ab: 
handlung fiber die Reitkunſt zu gleicher Zeit zur 
Cenſur erhalten. Beſonders hart wurde das Koch⸗ 
buch cenſirt, und ſehr darüber geeifert, daß man 
jetzt es vorziehe, die Speiſen anders zu bereiten, 
als die Sitte und der Gebrauch in Spanien ſeit der 
Vertreibung der Mauren es mit ſich gebracht haͤtten. 

Unſere Nachrichten aus Liſſabon reichen bis zum 
31. Oktober. Man ſprach ſtark von einer bevor⸗ 
ſtehenden Reiſe des Don Miguel nach Madrid, um 
dort eine Unterredung mit ſeinen Oheimen, den Koͤ⸗ 
nigen von Spanien und beiden Sicilien, zu haben. 
Der Miniſterrath, welcher über dieſen Plau befragt 
wurde, ſoll ſich jedoch dagegen erklart und es für 
beſſer gefunden haben, daß der Prinz in Liſſabon 
bleibe. Der wahre Grund zu dieſer Entſcheidung 
ſcheint wohl der zu ſeyn, daß man befürchtet, die 
Mittwe Königin möchte während der Abweſenheit 
des Prinzen allerhand Schritte thun. 


Barcelona den 2. November. Der Graf von 
Eſpagna hat einige Tage vor der Durchreſſe Sr. K. 
H. des Infanten Don Franzisco de Paula unſere 
Stadt verlaſſen; er durchzieht Catalonien nach allen 
Richtungen immer von ſeinen Meſſos de la Esgua⸗ 
do begleitet. Gegenwärtig weilt er zu Peraladat, 
wo er das alte Stadtgefaͤngniß ausbeſſern läßt. Die 
weitläuftigen Kerker Barcelonas ſcheinen ihm zu 
klein; er hat daher ſeine Blicke auf einige Ruinen 
alter Schlöffer gerichtet, und die jetzigen Bewohner 
derfelben, Eulen und Fledermäuse, daraus vertreis 
ben laſſen. Nach dieſen Vorbereitungen erwartet 
man neue Schreckniſſe, und trifft Vorſichtsmaaßre⸗ 


geln. Indeſſen verbreitet ſich nun das erfreuliche 
Geruͤcht, die neue Königin mißbillige im hohen Gras 
de das, um nicht mehr zu ſagen, unpolitiſche Be⸗ 
nehmen des Grafen, und wolle, als erſte Gnade, 
von ihrem erlauchten Gemahl die Entfernung dieſes 

annes vom Staatsdienſte verlangen. Man denke 
ſich den Enthuſiasmus, mit welchem, unter ſolchen 
Umftänden, Donna Chriſting im Reiche der Nache 
folger Philipp V. empfangen werden wird. 


— 4 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 22. November. Heute früh um 
Uhr unterlag einer mehrwoͤchentlichen ſchweren Krank 
heit in feinem 72. Jahre der Königl. Wirkliche Ober⸗ 
Regierungsrath und General-Handels- und Fabri⸗ 
ken⸗Kommiſſarius Kunth. Wir dürfen dieſen Namen 
nur nennen, um auf den großen Verluſt hinzuwei⸗ 
ſen, den der Staat durch dieſen Todesfall erleidet. 

Eine belobende Erwähnung verdient die Gemein- 
de zu Neukirchen (Reg.⸗Bezirk Merſeburg), welche 
1000 Rthlr. zur Erbauung einer neuen Orgel und 
Verfchönerung der Kirche aus ihren Mitteln aufge⸗ 
bracht hat. 2 

Aus Königsberg wird unterm 19. d. M. gemel⸗ 
det: Nach einem trüben Sommer und ungewoͤhn⸗ 
lich naſſem Herbſt, hat ſich der Winter bei uns mit 
vieler Strenge eingeſtellt; wir haben bereits 10 
Grade Kälte gehabt, und ſcheint es, daß der Froſt 
anhaltend ſeyn wird. Unſere Wege waren grundlos, 
und find auch jetzt, da der Froſt noch nicht durchge- 
drungen iſt, kaum zu paſſiren, da ungewoͤhnlich viel 
Schnee gefallen iſt. 

Die Kölner Zeitungen vom 20. Oktober bis 8. No⸗ 
vember und mehrere Rheiniſche Zeitungen enthalten den 
Entwurf einer Uebereinkunft zwiſchen den Regieruns 
gen der Uferſtaaten des Rheins und eines Reglements, 
die Schiffahrt auf dieſem Fluſſe betreffend. 

Man ſchreibt vom Neckar vom 9. Oktober. Zu 
den erfreulichen Beweiſen des Fortſchreitens liberaler 
Ideen und allgemeiner Gewiſſensfreiheit in Deutſch⸗ 
land gehört die Ernennung des Hrn. Dr. Meyer aus 
Freudenthal, eines Israeliten, zum Profeſſor der 
Rechtswiſſenſchaft an der Univerfität zu Tübingen. 
Die verehrten Lehrer dieſer Hochſchule haben ſich bei 
diefer Gelegenheit auf eine, ihrem edlen Berufe ents 
ſprechende Weiſe benommen. 

Se. Maj der König von Schweden hat, durch 
die K. Schwed. Geſandiſchaft, dem Herrn Dr. W. 
Haering (Wilibald Alexis) für feine „erbſtreiſe 
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durch Scandinavien“ einen koſtbaren Brillantring 
mit der Königl. Namenschiffre zuftellen laſſen. 


Diejenigen Gedichte des Königs Ludwig von Bai⸗ 
ern, welche ſich auf Griechenland und deſſen Befrei⸗ 
ung beziehen, find von einem jungen Baierſchen Phi⸗ 
lologen (Dr. Franz) ins Altgriechiſche meiſterhaft 
uͤberſetzt worden. i 

Einer Berichtigung im Hesperus zufolge ſind die 
Gedichte des Königs von Baiern keinesweges in Oeſt⸗ 
reich verboten, ſondern ſie ſind mit Tranſent belegt, 
d. h. ſie durfen nicht bffentlich in den Aus haͤngekaͤſten 
der Buchhoͤndler aufgeſtellt und zum Verkauf ausge⸗ 
boten werden. ; 


Der Sohn der Frau v. Stael, der letzte Erbe dies 
ſes Namens, iſt in Paris geſtorben. 


Der beruͤhmte Philantrop Owen iſt von ſeiner 
Reiſe nach Amerika in England angelangt. Er hat 
im Staat Indiaua ſehr viele Ländereien angekauft, 
um dort fpäterhin Kolonien, nach Art der Maͤhri⸗ 
ſchen Brüder, anzulegen, von denen er jedes einzel⸗ 
ne Grundſtück auf eine Pachtzeit von 10,000 Jah⸗ 
ren und gegen einen jährlichen Pachtſchilling von 50 
Et. (J Dollar) vom Morgen weggiebt. Der Cen⸗ 
tralpunkt dieſer Kolonien wird New:Haromond ſeyn. 
Aus den Vereinigten Staaten begab ſich Hr. Owen 
nach Mexiko und verſichert, daß die dortige Regie⸗ 
rung ihm ein Gebiet von 150 Meilen zwiſchen Me⸗ 
zifo und den Vereinigten Staaten angeboten habe, 
wenn er es auf ſeine Art koloniſiren wolle. In Eu⸗ 
ropa will Hr. Owen die näheren Aufſchlüſſe über ſei⸗ 
ne Streitigkeiten mit dem Geiſtlichen, Hrn. Camp⸗ 
bell, in deutſcher, franz. und ſpan. Sprache heraus⸗ 
geben. 


In Fdidvar in Ungarn ſtürzte am 2. v. M. an der 
neugebauten Kirche, mit deren Bau man ſeit zwei 
Jahren beichäftigt iſt, der Thurm, als Maurer und 
Zimmerleute, nebſt vielen andern Arbeitern, am 
thätigfien das Werk forderten, in feiner Unterwol⸗ 
bung, wegen ſchlechter Beſchaffenheit der Materia⸗ 
lien, plötzlich ein. Man weiß bereits von zwoͤlf Pers 
ſonen, die theils auf der Stelle, theils an den Folgen 
toͤdtlicher Verwundung, ihr Leben verloren; indeſſen 
iſt die Zahl der mehr oder weniger Verwundeten bei⸗ 
nahe ſo groß, als die der Arbeiter war. 

Aus Briſtol erfährt man, daß der berühmte Ju⸗ 
denbekehrer Wolfe, welcher die reiche Lady Georgi⸗ 
na Walpole heirathete, und mit ihr nach Jeruſalem 
reiſte, dort von den Juden bei dem Paſcha angeklagt 


wurde, daß er Juden, und Bekenner des Islam zu 
Chriſten machen wolle, worauf der Paſcha ihn arre⸗ 
tiren, und ihm die Baſtonade nach Morgenlaͤndiſcher 
Manier geben ließ. 


Der Graf von la Bourdonnaye iſt aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Miniſterium getreten, und der Baron von 
Montbel an feiner Stelle zum Miniſter des Innern, 


‚fo wie Herr Guernon de Ranville zum Minifter der 


der geiſtlichen Angelegenheiten u. ſ. w. ernannt 
worden. 7. 


Hit 7 
Die ſchoͤne Vendeerin und der General 
Et Marceau. 


Bekanntlich bewaffnete der Fanatismus und die 
Liebe Tauſende der Vendeerinnen. Ein junges 
Mädchen, ſchoͤn wie die Griechiſche Göttin mit Helm 
und Speer, wird von Soldaten verfolgt und ſtuͤrzt 
ſich zu den Füßen des Generals Marceau nieder. 
Dieſer betrachtet ſie lange, kaͤmpft einen harten 
Kampf mit ſeinem Herzen und ſeiner Pflicht, hebt 
fie endlich auf und übergiebt fie der Obhut einer bes 
kannten redlichen Familie. Ein Geſetz beſtimmte 
dem Republikaner den Tod, wenn er einen bewaffne⸗ 
ten Vendeer begnadigte. Marceau wird alfo ange⸗ 
zeigt. Alles erwartete das Todesurcheil deſſelben, 
als ein Deputirter, welchen er den Haͤnden der Ven⸗ 
deer entriſſen hatte, nach Paris eilt, ſich in den Ges 
richtshof begiebt, die Prozeßakten fordert und ſie 
zerreißt. Aber Marceaus Thränen und Bitten koͤn⸗ 
nen die junge Ungluͤckliche der Wuth einer Kommiſ⸗ 
ſion nicht entziehen, an deren Spitze zwei Kreaturen 
des Tyrannen der Republik ſtanden. Sie ließen die 
ſchöͤne Vendeerin aus dem Zufluchts orte holen, den 
ihr der edelmüthige Marceau angewieſen hatte. In 
einem Alter von ſiebzehn Jahren zum Tode verur- 
theilt, übergab fie einem Freunde ihr Bildniß, um 
und 
bott 


Anblick nicht wieder aus feiner Erinnerung bannen. 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 


95. der Zeitung des Großßherzogthums Poſen. 


(Vom 28. November 1829.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Religions ⸗ Unterricht der Türken. 
Einem Neubekehrten, der in der muhamedani⸗ 
ſchen Religion Unterricht nehmen mußte, ſagte ein 

Mullah Folgendes:: 

„Wenn ich taglich zwei Stunden Unterricht gebe, 
ſo kann ich dir die Verſicherung geben, daß ich dich 
vor Ende des erſten Jahres über alle Verſchiedenhei⸗ 
teu der vier rechtglaͤubigen Kirchenordnungen, des 
Hanefi, Schafei, Hanball und Meleki, vollkommen 
unterrichten werde, und obendrein über die neun und 
neunzig Beinamen der Gottheit, welche durch dle 
neun und neunzig Kügelchen des Roſen-Kranzes ans 
gedeutet werden. In einem andern Jahre hoffe ic 
damit fertig zu werden, dir die Hauptverſchiedenhei⸗ 
ten unter den zweihundert und achtzig anerkannten 
Er auterern des Korans darzuſtellen, und die zwei⸗ 
bundert und dreißig Glaubens artikel zu prüfen, wor⸗ 
über die Schriftgelehrten ſtreiten. Im dritten Jah⸗ 
re ſollſt du vollkommen im Stande ſeyn, alle Ein⸗ 
wirfe der Alewzs und anderer Ketzer gegen das Be⸗ 
Benntnig der Sunniten zu widerlegen, und eine all 
gemeine U-berficht der Meinungen der zwei und ſieb⸗ 
zig vornehniſten Ketzerſekten erhalten, von der Sekte 
des Ata Hakem Mukanna, ober des einaugigen Pro: 
pheten mit der goldenen Larve. bis zu den Auhaͤg⸗ 


gern des Ahand Haſſan, des Schwärmers, der auf 


offenem Markte Schweinefleiſch aß und Wein trank, 
wie ein Chriſt Im vierten und letzten Jahre bleibt 
dir dann nichts mehr uͤbrig, als das Ganze noch 
einmal durchzugehen, und deinem Gedächrniſſe uns 
aus loͤſchlich einzupraͤgen 


Bekanntmachung. 
Denjenigen Eltern, welche Tochter in der hier mit 


dem Anfange des neuen Jahres zu erdffuenden Lui⸗ 


ſeuſchule unterrichten zu laſſen wünſchen. wird hier⸗ 
durch angezeigt, daß fie dieſelben jeden Mutwoch 


Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und jeden Sonnabend: 


Nachmittags von 21 bis 45 Uhr zur Pruͤfung ihrer 
Kenutnffe und Fertiakeiten dem zweiten Prediger an 
der hieſigen evangeliſchen Kirche Herrn Rektor Frie⸗ 
drich vorſtellen konnen, und fie demnächſt von dem 
Kaufmann Herrn Carl Muller auf der Wafferſtraße 
in das Schul Album eintragen laſſen muͤſſen. 

Poſen den 26. November 1829. 

Königlich Preuß iſche Regierung, 
Abtheilung für die Kirchenverwaltung und dad 
Schulweſen. 


Ediktal⸗Citation. 

Ueber den Nachlaß des zu Schroda verſtorbenen 
Kreisſekretaͤrs Johann Chriſtian Krauſe if 
auf den Antrag des Kurators der Maſſe der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations Prozeß eröffnet, und ein Ter⸗ 
min zur Liquidation und Verifikation der Forderungen. 

auf den aten Februar 1830 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, 5 
vor dem Landgerichts⸗Rath Mandel in unſerm Pars 
teien⸗Zimmer angeſetzt worden, zu welchem wir die 
unbekannten Nachlaßgläubiger unter der Vetwar⸗ 
nung vorladen, daß beim Ausbleiben, ſie aller ihrer 
etwanigen Vorrechte fur verluſtig erklärt, und mit 
ihren Forderungen an dasjenige werden verwieſen⸗ 
werden, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten 
Gläubiger uͤbrig bleiben möchte: 
Poſen den 28. September 1829. 


Koͤnigl. Preußiſches Landgericht 


Subhaſtations⸗ Patent, 

Das im Frauſtädtſchen. Kreiſe belegene Gut 
Kawel Zten Antheils, welches . 4897 Rtlr. 
Ii for, 8 pf. gewürdigt worden ift, fol öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, und die: 
Bietungstermine ſind auf 

den Fıften: Oktober d. J. 

den 3iſten Dezember d. J., 
und der peremforifche auf 
= den zten März 1830 
vor dem Herrn Landgerichtsrath Schmidt im hie⸗ 
ſigen Gerichtslokale angeſetzt. Kaufluſtigen werden 
dieſe Terinine mit der Nachricht bekannt gemacht. 
daß in dem letzten Termin das Grundftüc dem 
Meiſtbietenden zugeſchlagen und auf die etwa nach⸗ 
her einkommenden Gebote nicht weiter geachtet 
werden ſoll, inſdfern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
Ausnahme zulaſſen. 

Uebrigens ſteht bis 3 Wochen vor dem letzten 
Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei Auf⸗ 


zuhme der Taxe vorgefallenen Maͤngel een . 


Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
kur eingeſehen werden. 1727 
Frauſtadt den 30 Juli 1829. . 
Königl. preußiſches Landgericht. 
Soıfral= Citation, 

Der Judas Thaddeus von Dydzynskiß 
welcher im Jahre 1794 in dem Dorfe Briefen bei 
Czarnikau Commiſſarius des Gutsbeſitzers Niko⸗ 
laus von Swinarski, ſpaͤterhin Polizei⸗Commiſſa⸗ 
rius in Bialyſtok, alsdann Paͤchter der Kaͤmmerei⸗ 


17336 


Vorwerke daſelbſt geweſen iſt und im Jahre 1708 


ſich in Kluczkowo am Bug aufgehalten hat, ſo wie 
deſſen etwanige unbekannte Erben werden auf den 
Antrag ſeines Kurators hierdurch oͤffentlich vorgela⸗ 
den, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens in dem auf 
den 1 Januar 1830 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, 
vor dem diefe d von Dewitz angeſetzten Ter⸗ 
min bei uns entweder perfänlich oder durch einen 
geſetzlich uläffigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, 
und von ſeinem Leben und Aufenthalt N achricht zu 
geben, widrigenfalls derſelbe für todt erklärt und 
ſein Vermoͤgen denjenigen, die ſich als ſeine nächften 
Erben legitümiren, ausgeantwortet werden wird. 
Schneldemuͤhl den 4. December 1828. 
oͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Ein Juͤngling in dem Alter von 15 oder 10 Jah⸗ 
ren und einer moraliſchen Erziehung findet ſogleich 
ein Unterkommen in meiner Eiſenwaaren-Handlung 
am Rathhauſe zu Poſen. 
Carl Siegm. Gratz. 
Bekanntmachung. 


Nachdem ich mit der Einrichtung meines neuen 


Lokals, Hötel de Vienne, nunmehr fo weit vorge⸗ 
ſchritten bin, einem mehrfach geäußerten Wunſche 
begegnen zu können, ſo gebe ich mie die Ehre, 
einem hohen Adel und verehrt ungswärdigen Publi⸗ 
kum hiermit ganz ergebenfl anzuzeigen, daß vom 
Iſten December d. J. ab, Veſtellungen auf 
Deéjeuner's, Diner's und Souper's, ſowohl für 
größere als kleinere Geſellſchaften, bei mir gemacht 
werden konnen, wenn desfallſige geehrte Aufträge 
mir wenigſtens Tages vorher zugeben. — Auch 
werde ich mit dem genannten Tage, gegen monat⸗ 
liches Abonnement, ebenfalls Speiſen außer dem 
Haufe in Menagen verabfolgen. — Indem ich mir 
ſchmeichle, durch gute Beſchaffenheit der Speiſen 
und Getränke, prompte und relle Bedienung, ver⸗ 
bunden mit nur irgend möglichen billigen Preiſen, 
mich des Beifalls der hohen Herrſchaften und des 
geehrten Publikums werth zu machen, bitte ich 
ganz ergebenſt, auf dieſe Anzeige geneigteſt und 
gefalligſt reflektiren zu wollen. 
Poſen den 24. November 1829. 
M. Nieczkowski. 


Ruͤgenwalder der Gänfebrüfte, desgleichen Neun 
augen, Braunſchweiger Wurſt, franzöſiſchen Senf 
in Quart⸗ und kleinen Kruken, feine holländiſche 
Velin⸗Zeichen⸗Papiere in allen Großen, zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen; mit den feinſten Sorten Delins, 


Poſt⸗ und feinen und ordinairen Schreibpapieren, 
aus den erſten Fabriken, 
und Siegellack, kann im Ganzen und einzeln billig 
verkaufen, und empfiehlt ſich damit beſtens die 
Wein⸗ und Waarenhandlung-am Markt Nro. 55. 
Carl Wilhelm Pu ſch. 


Die ſoeben direct erhalten neuen Holländiſchen 
Vollheringe, in T, z und z Tonnen, in Originals 
Gebinden, ſo wie auch einzeln, kleine Fettheringe, 
als auch alle andere Sorten von Heringen, ganz 
friſche Sardellen, beſten holländ. Süßmüchs⸗ Käfe, 
empſiehlt und verkauft zu billigen Preiſen die Ma⸗ 
terial: und Weinhandlung am Markt Nro. 55. 

Carl Wilhelm Puſch. 
Concert =: Anzeige. 

Mit erbetener Erlaubniß werde ich Montags 
den Zoſten November Abends von 7 bis 8 
Uhr im Saale des Caſino eine muſttaliſch Unters 
haltung auf der 

und = Harmonika 
geben, zu der ich ehrerbietig einlade. Billets zu 
15 Sgr. find im Caſino zu nr 


s meli. 
Börse von Berlin. 
Den 24. November 1829. Zins- . 
— j ̃ j ˙*˙ . Fuß. Briefe Geld, 
Staats - Staats = Schuldscheine» © =. .1 41. 0051 90 999 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 1055 — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 [ 5 10535 — 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 — 1 9 
Neum, Inter. Scheine dto 4 — 99 
Berliner Stadt- Obligationen 4 102 — 
Königsberger dito ee A 98514 — 
Ebinger dito 8 — — 
Danz. dito v. in T. — 3834 — 
8 Pfandbtiefe A 4100 — 
dito dito * 4 99233 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe u 4 1012 — 
Ostpreussische „ dio „ 4 1410 — 
Pommersche N dito 4 100 — 
Kur- Und Neumärkische dito | 4 103751 — 
Schlesische dito 4 — | 106} 
Pommersche Domainen dito 2 4092) 1095 
Märkische a 5 109 — 
Ostpreussische dito 5 — 1 41084 
Rückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark — 7511 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 77 — 
Holl. vollw. Ducaten — 1 
Neue Go — > 
Friedrichsd or... — 1 1351 1215 
Posen den 27. November 1829, 
Posenez Stadt- Obligationen ,„ . 4 — | % 


Bleiftifte, Federpoſen 


